
hildesheim. Seit Ausbruch der
Corona-Pandemie ist wieder
Leben im Ratskeller. Das Atelier
Licht.n.Stein bespielt die Räume
unter dem Rathaus. Das Künst-
lerpaar Lucy Schreiber und Lito
Bürmann würde dorttr wohl auch
weiter bleiben wollen – der Nut-
zungsvertrag läuft allerdings
Ende des Monats aus. Er könne
aber „sicher“ noch einmal ver-
längert werden, teilt Stadtspre-
cher Helge Miethe auf KEHR-
WIEDER-Nachfrage mit. Er
betont aber auch: „Es gibt keine
Zusage an Licht’N’Stein für eine
dauerhafte Nutzung“, auch,
wenn die Kooperation zwischen
Stadt und Kultur „dort ganz

hervvr orragend“ funktioniere.
„Die aktuelle kulturelle Nutzung
war immer als Zwischennutzung
angelegt, weil der Ratskeller an
und für sich als Restaurant kon-
zipiert ist und die Stadt Hildes-
heim hier auch Geld verdienen
möchte“, bestätigt auch Eckhhk ard
Homeister, bei der Stadt für
Wirtschaftsförderung und Lie-
genschaften zuständig. „Es ist
nicht vorgesehen, ihn abzubre-
chen, bevor sich eine bessere
möglicherwwr eise wirtschaftliche
Alternative bietet.“ Nach der
Entscheidung über die europäi-
sche Kulturhauptstadt wolle
man sehen, wie sich das Ganze
weiterentwickelt. bst

Licht.n.Stein soll den Ratskeller vorerst weiter nutzen

Bleibt Kultur im Keller?

hamburg. Sie ist aufgewachsen
in Hildesheim, studiert in Ham-
burg und könnte ab kommen-
dem Jahr im Bundestag sitzen:
Emilia Fester, genannt „Milla“,
ist Votenträgerin der Grünen
Jugend Hamburg. Weil der
Jugendverband in der Hanse-
stadt keine Liste aufstellen
kann, nominierttr der Parttr einach-
wuchs eine Person, welche die
Altersgruppe der bis 28-Jähri-
gen auf der Landesliste der Grüür -
nen vertritt. Das Ziel der 22-
Jährigen aus Hildesheim: Lis-
tenplatz 3 und damit realistische
Chancen auf ein Bundestags-
mandat ab 2021.

Das Votum der Grünen
Jugend ist kein Freifahrttr sschein,
betont Fester. ÜbbÜ er die Liste ent-
scheidet ein Landesparteitag.
„Aber ich bin sehr zuversicht-
lich, dass ich mit dem Rücken-
wind der Grünen Jugend mei-
nen Stärken und der Power
unserer guten Ideen werde über-
zeugen können“, schreibt Fester
auf Instagram.

Die Grüür nen in der Hansestadt
besetzen ihre Liste mindestens
zur Hälfte mit weiblichen Perso-
nen. Die Spitze gehört einer
Frau, dann folgt ein „offener
Platz“, auf den sich männliche,
weibliche und diverse Menschen
bewerben können, dann wieder
ein rein weiblicher Platz und so
weiter und so forttr . „Auf den ers-
ten drei Plätzen sollte eine junge
Frau auftauchen“, findet Fester.

Derzeit besteht die hanseati-
sche Landesgruppe in der Grü-
nen-Bundestagsfraktion aus
zwei Abgeordneten. Aber bei
der Bundestagswahl 2017 holten

die Grünen bundesweit auch
„nur“ 8,9 Prozent. Aktuell liegt
die Partei in Umfragen bei um
die 20 Prozent. Vor allem in den
Städten finden die Grünen ihre
Wählerschaft. Bei der Bürger-
schaftswahl im Februar diesen
Jahres konnte die Partei ihr
Ergebnis beinah verdoppeln und
stabil zur zweitstärksten Kraft
aufstiegen. „Bis zu sechs Bun-
destagsmandate sind nach aktu-
ellem Stand denkbar“, erklärt
Fester.

Das Votum der Grünen
Jugend ist kein Freifahrttr sschein
und auch kein leichtes Los. „Ich
bin die Kandidatin unseres
Jugendverbandes und damit
verantwortlich, unsere Positio-
nen in die Partei zu tragen“,
betont Fester. Alle Jugendorga-

nisationen sind radikaler als
ihre Bezugsparteien. Die Junge
Union ist konservvr ativer als
CDU/CSU, die Jusos sind sozia-
listischer als die SPD, die Junge
Alternative wird im Gegensatz
zur AfDDf bereits von Verfas-
sungsschutzämtern beobachtet.
Während die Grünen sich mehr
und mehr im bürgerlichen
Milieu zu verankern versuchen
und Bündnisse mit der Union
suchen, nennt sich der bayrische
Landesverband der Grünen
Jugend „linksextrem“. Die Kam-
pagne war eine Reaktion auf
eine entsprechende Zuschrei-
bung des Berliner Verfassungs-
schutzes an die Klima-Aktivis-
ten von „Ende Gelände“.

Als Votingträgerin müsse sie
sich deswegen in diesem „Span-

nungsfeld“ bewegen, meint Fes-
ter. Einen Auftrag, den sie aber
gerne annehme: „Junge Men-
schen fordern seit Jahren ein,
dass ihre Stimmen gehört wer-
den. Wir kämpfen für eine kli-
magerechte, antifaschistische,
diskriminieruur ngsfreie, feministi-
sche Welt – oder einfach für
eine gerechte Zukunft“, schreibt
Fester auf Instagram.

„Die Welt muss sich ändern“,
betont sie gegenüber dem
KEHRWIEDER. Die Klimakrise
gelte es zu überwinden, um
überleben zu können, und die
großen Fragen der Gesellschaft
zu lösen. Deswegen hält sie es
für unabdinglich, dass junge
Leute in den Bundestag einzie-
hen. „Denn die Zukunft gehört
denen, die drin wohnen!“

Im amtierenden Bundestag
stellt die FDP mit dem Nord-
rhein-Westfalen Roman Müller-
Böhm, Jahrgang ’92, den jüngs-
ten Abgeordneten. Einen Monat
älter ist CDU-Shootingstar Phi-
lipp Amthor. In seinen Zwanzi-
gern ist sonst ausschließlich
noch Markus Frohnmaier von
der AfDDf . Fester wäre bei ihrem
Einzug 23 Jahre alt, hätte weder
Studium noch eine Ausbildung
abgeschlossen. „Mündigkeit und
Vernunft messen sich nicht am
Alter“, winkt sie ab. „Alle Men-
schen gehören gehört.“

Ähnlich sieht das auch Ott-
mar von Holtz. Der Hildes-
heimer sitzt aktuell für die Grüür -
nen im Bundestag. „Hat denn
Frank Bsirske das richtige
AllA ter?“, gibt er die Frage zurüür ck.
Der 68-jährige Ex-Verdi-Chef
will ebenfalls bei der kommen-
den Bundestagswahl für die
Grünen antreten. „Das sind
Kandidaturen von beiden Enden
des AllA tersspektruur ms“, meint von
Holtz. „Dazwischen kann sich
Jeder wiederfinden.“ Er freut
sich über die Kandidatur von
Fester. „Sie würde eine eigene
Stimme in die Fraktion einbrin-
gen.“

Wahlkampf hat Fester in Hil-
desheim gelernt, sich an Kom-
munal- und Landtagswahl-
kämpfen vor Ort beteiligt. „In
Hamburg konnte ich seitdem
verstärkt inhaltlich arbeiten“,
erzählt sie. Das ging soweit,
dass sie nach der Bürgerschafts-
wahl dieses Jahr von Seiten der
Grünen aus an den Koalitions-
verhandlungen mit der SPD teil-
nahm und half, die rot-grüne
Regierung des Stadtstaates zu
gründen.

Emilia Fester ist Votingträgerin der Jugendorganisation in der Hansestadt und will auf Platz 3 des Landesliste

Hildesheimerin will für die Grüne
Jugend Hamburg in den Bundestag

Von Björn Stöckemann

Von Hildesheim über Hamburg nach Berlin: Emilia „Milla“ Fester will in den Bundestag. foto: henning angerer

hildesheim. Wieder ist in der
Nordstadt ein Transporter in
Flammen aufgegangen. In der
Nacht von Samstag auf Sonntag
brannte ein VWWV Crafter wo die
Stresemannstraße in den Butter-
born übergeht. Die Polizei
schließt Brandstiftung nicht aus
– und untersucht einen mögli-
chen Zusammenhang mit zwei
Fahrzeugbränden in unmittelba-
rer Nähe: Vor der Kulturfabrik
Löseke haben vergangene
Woche zwei Sprinter gebrannt.
Auch hier schließt die Polizei
Brandstiftung nicht aus. Die
Orte des Geschehens liegen nah
beieinander. Offenbar scheinen
alle drei Bände jeweils zur glei-

chen Zeit ausgebrochen zu sein,
nämlich stets zwischen 2 und 3
Uhr nachts. Die Polizei hat
Ermittlungen aufgenommen und
auch die Staatsanwaltschaft hat
sich eingeschaltet. bst

Ist in der Nordstadt ein Brandstifter unterwegs?

Wieder brennt ein Auto

Vom Transporter ist nur noch Asche
über. foto: peisker

hildesheim. Norbert Röttgen
hatte auf sein Wochenende ger-
ne verzichtet. Eigentlich sollten
die CDU-Delegierttr en im Dezem-
ber einen neuen Vorsitzenden
der derzeitigen Regieruur ngsparttr ei
wählen. Friedrich Merz, Armin
Laschet und Röttgen bewerben
sich auf die Nachfolge von
Angela Merkel. Übers Wochen-
ende krachte es zwischen NRW-
Minister Laschet und Ex-Frak-
tionschef Merz. Verschieben,
wollte der eine, durchziehen, der
andere. „Wir haben diskutiert,
um es freundlich auszudrü-
cken“, meint Außenexperte
Röttgen.

Der Termin am folgenden
Montag in Hildesheim dürfte füüf r
den Bundestagsabgeordneten
angenehmer gewesen sein. Die
Mittelstands- und Wirtschafts-
union (MIT) im Bezirk Hildes-
heim hatte Röttgen eingeladen
und deren Vorsitzender, Mirco
Weiß, sich wenige Tager vorher

noch im MIT-Magazin für Rött-
gen ausgesprochen.

„Er denkt analytisch, handelt
überlegt und überzeugt rheto-
risch“, schreibt Weiß und des-
wegen sei Röttgen „für mich der
beste Kandidat“. Es finden sich
kaum Stimmen, die dem ehema-
ligen Bundesumweltminister die
Kompetenz absprechen. Damit
trumpft Röttgen auch vor den
Hildesheimer CDU-Mitgliedern –

von Schüler- bis Senioren-
Union – auf.

Flüchtlingsproblematik und
Frauenquote, Populismus und
Pandemie, Klima und Wirt-
schaft, Forschung und Digitali-
sieruur ng – Röttgen schlägt in sei-
ner Rede, welche die Hildes-
heimer CDU aus dem Foyer der
Halle 39 auch ins Netz über-
trägt, einen großen Bogen vom
mindestens gestörten transat-

lantischen Bündnis über die
Expansionsbestrebungen von
Russland und die Weltmachts-
ambitionen von China zu den
Konfllf ikten im Nahen Osten.

„Es geht um nichts weniger
als die Selbstbehauptung Euro-
pas“, betont Röttgen. Dabei
komme es vor allem auf
Deutschland an, und dabei
komme es wiederum auf die
Union an. „Es gibt eine Kerner-
wartung an uns, der Anker der
Stabilität zu sein“, meint Rött-
gen – ohne Deutschland und die
CDU „überhöhen“ zu wollen. Es
ist eine Rede von Kompetenz
und Fachwissen geprägt. Rött-
gen strahlt dadurch Souveräni-
tät aus. Laut RTL/ntvvt -Trendba-
rometer von Forsa liegt er in der
Gunst der CDU-Mitglieder trotz-
dem abgeschlagen auf Platz 3
des Bewerberfeldes. „Mein Vor-
teil ist, ich gehöre keinem Lager
an“, wirbt Röttgen – „ohne wer-
ben zu wollen“.

Meint: Merz steht für einen
erzkonservvr ativen Kurs, einen

Bruch mit der Politik seiner
Rivalin Merkel und ein Zurück
zur Union der alten BRD.
Laschet hingegen verspricht ein
„Weiter so“ und weitere Regie-
rungsjahre, nach der Wahl halt
voraussichtlich mit den Grüür nen.
Die scheidende CDU-Chefin
Annegret Kramp-Karrenbauer
ist auch gescheiterttr , weil sie das
bei ihrer Wahl unterlegene
Merz-Lager nicht von sich über-
zeugen konnte. Röttgen hoffttf , so
der Eindruck, als bescheidener
und besonnener Konsenskandi-
dat den innerppr arttr eilichen Lager-
wahlkampf schlichten zu wol-
len.

Ob das reicht, entscheidet
sich erst 2021. Dahin hat die
CDU-Spitze den Parteitag ver-
schoben. Röttgen dürfte mit
Auftritten wie in Hildesheim
seine Fürsprecher bestätigen. Ob
er damit aber auch die Unent-
schlossenen überzeugen kann?
Am Dienstag sind die Zeitungen
voll mit Merz und seiner Attack
auf das „Partei-Establishment“.

Der Außenexperte der Union präsentiert sich in Hildesheim als umgänglicher Konsenskandidat im Streit um die V-Frage der CDU

Bewerber auf den CDU-Vorsitz Norbert Röttgen:
„Mein Vorteil ist, ich gehöre keinem Lager an“

Von Björn Stöckemann

„Es gibt eine Kernerwartung an uns, der Anker der Stabilität zu sein“,
meint CDU-Politiker Norbert Röttgen. foto: stöckemann

hildesheim. Das Orga-Team
von Pulse of Europe in Hil-
desheim will bis Anfang
kommenden Jahres keine
Zusammenkünfte mehr orga-
nisieren. Die für das erste
volle Novemberwwr ochenende
geplante Kundgebung am
Sonntag, 8. November, haben
Konstantin Gerbrich, Pia Hol-
stein, Anna-Lena Lorenz und
Magdalena Gerbrich bereits
abgesagt, auch im Dezember
soll es keine Aktionen geben.
Auch das „Glühen für Euro-
pa“ entfällt dieses Jahr. Die
Gruppe trägt damit den stei-
genden Corona-Infektions-
zahlen in der Region Rech-
nung. „Uns ist bewusst, dass
viele Personen traurig oder
vielleicht sogar ein wenig
verärgert darüber sind, dass
wir in diesem Jahr so wenige
Veranstaltungen organisiert
und durchgeführttr haben. Wir
bitten Euch aber trotzdem
weiterhin um Verständnis,
denn Zusammenkünfte mit
bis zu 100 Personen sind uns
einfach ein zu großes Risiko.
Wir wollen Euch und uns
selbst nicht gefährden“,
schreibt das Quartett in einer
Mail an seine Unterstützerin-
nen und Unterstützer. Kons-
tantin Gerbrich war selbst mit
dem Virus infiziert, ist mitt-
lerwwr eile aber wieder genesen.
Dafür verlängert die Gruppe
die dritte Runde der Europäi-
schen Haus-Parlamente bis
Sonntag, 22. November. In
diesen privaten Gesprächs-
ruur nden diskutieren Bürgerin-
nen und Bürger über die EU
und übermitteln die Ergeb-
nisse anschließend an Spit-
zenpolitiker der EU. Aus
Deutschland beteiligen sich
unter anderem Kommissions-
präsidentin Ursula von der
Leyen und Manfred Weber,
beide CDU, Martin Schirde-
wan von Die Linke, Ska Kel-
ler von den Grünen, Jan-
Christoph Oetjen von der
FDP, SPD-Staatsminister
Michael Roth sowie Damian
Boeselager von Volt. Wegen
der geltenden Corona-Vor-
schriften sollten die Haus-
Parlamente digital stattfin-
den. Eine Anmeldung erfolgt
über www.homeparlia-
ments.eu. bst

Pulse of Europe

Alle Demos
für dieses Jahr

abgesagt

hildeshem. In der „Welt-
wechsel-Wochen“ laden der
Verband Entwicklungspolitik
Niedersachsen, das Projekt
„Lernen eine Welt zu sein“
im Kirchenkreis Hildesheim-
Sarstedt und der Grünen-
Bundestagsabgeordnete Ott-
mar von Holtz, zu einer Dia-
logwerkstatt am Donnerstag,
12. November, von 18.30 bis
21 Uhr in den Riedelsaal der
Volkshochschule ein. Thema
ist das Lieferkettengesetz mit
seiner Umsetzung und seinen
Auswirkungen. Es fiif ndet eine
Podiumsdiskussion statt mit
den Bundestagsabgeordneten
Bernd Westphal (SPD) und
Ottmar von Holtz (Grüne),
moderiert von der Eine-
Welt-Promotorin Anna-Ka-
tharina Thiel vom Verein
Fair Braunschweig. Aufgruur nd
begrenzter Plätze ist eine
Anmeldung notwendig unter
Telefon 9 99 02 03 oder per
E-Mail an ottmar.von-
holtz.wk@bundestag.de.

Diskussion zu
Lieferkettengesetz

hildesheim. Bernward
Schneider, Mitglied im Verein
Hildesheimliche Autoren, ist
am Mittwoch, 4. November,
um 18 Uhr im Café LUCA zu
einer Krimi-Lesung zu Gast.

Krimi-Lesung
mit Schneider

hildesheim. Die Volkshoch-
schule Hildesheim lädt ein zu
einer Führung durch die
bewegte Geschichte der
Domäne Marienburg. Wie ist
die Burg entstanden, welche
interessanten Begebenheiten
gab es hier? Dieses Fragen
und weitere beantwortet Lei-
terin Ute Albrecht am Sams-
tag, 31- Oktober. um 14 Uhr.
Aus aktuellem Anlass gibt es
keine Innenbesichtigungen.
Eine Anmeldung ist erforder-
lich unter Telefon 9 361-11,
der Teilnahmebetrag von 5
Euro wird vor Ort bezahlt.

Führung
über die Domäne

hildesheim. Am Freitag, 6.
November, lädt die Koordi-
nierungsstelle Frauen und
Wirttr schaft Frauen zum Kurz-
seminar „Gibt es meinen
(Traum-)Job noch?“ ein. Die
anderthalbstündige Veran-
staltung ist kostenfrei und
beginnt um 9 Uhr in der Kai-
serstraße 15. Sie richtet sich
an Frauen, die einen Beruf
gewählt haben, den sie nach
einer Familienphase oder
längeren Zeit nicht mehr aus-
üben möchten. In diesem
Seminar erfahren die Teil-
nehmerinnen mehr zu den
Möglichkeiten einer
Umorientierung und deren
Finanzierung. Anmeldung
unter Telefon 3 09 60 03 oder
per E-Mail an kontakt@ko-
stelle.Lkhi.de.

Kurzseminar
für Frauen

hildesheim. Dieses Mal
spannte die Juryyr das Team
um Thomas Harling und Lene
Wagner nicht so arg auf die
Folter, wie beim Finaleinzug,
die Entscheidung dürfte sich
dennoch wie ein nasser Lap-
pen im Gesicht angefühlt
haben: Chemnitz soll von
deutscher Seite aus europäi-
sche Kulturhauptstadt im
Jahr 2025 werden. Hildes-
heim teilt sich mit Hannover,
Magdeburg und Nürnberg
den zweiten Platz. Ein Seuf-
zer der Enttäuschung ging
durch das Publikum auf dem
Platz An der Lilie, als Juryyr -
Präsidentin Sylvia Amann die
Entscheidung verkündete.
Stehende Ovationen gab es
trotzdem für Harling und
Wagner, welche das Projekt-
büro geleitet haben, sowie
lobende Worttr e von Wolfgang
Moegerle, Vorsitzender des
hiesigen Kreisverbandes des
Städte- und Gemeindebun-
des, an Oberbürgermeister
Ingo Meyer. Dass Hildesheim
den Titel nicht erhält, bedeu-
tet auch, dass die Fördergel-
der von Land, Bund und EU
für die angedachten Projekte
ausbleiben. Wie sich diese
trotzdem umsetzen lassen,
wollen die Beteiligten jetzt
überlegen. Einen ausführli-
chen Bericht über die Ent-
scheidung lesen Sie in der
gedruckten Ausgabe des
KEHRWIEDER am Sonntag
am kommenden Wochenen-
de, 7./8. November. bst

Kulturhauptstadt

Chemnitz
soll 2025 den
Titel tragen

Unser Wochenangebot vom 02.11. bis 07.11.2020

Gulasch
1/2 und 1/2 1000 g € 9,99

Hausmacher
Rotwurst 100 g

Bockwurst Stück

Jagdwurst 100 g

Delfter
Senf-Pfanne 1000 g

HI-Bahnhofsplatz 6 Tgl. 6.00–18.00 Uhr ☎ 05121-206055

Dienstag, 3. November
Steckrübeneintopf

pro Portion

Donnerstag, 5. November
Schweineschnitzel
mit Balkangemüse
und Wedges

pro Portion

Unsere Angebote sind freibleibend,
solange der Vorrat reicht und gelten
ausschließlich für den Einzelhandel!
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